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Die Kanalvorlage.
Bei der unmittelbar bevorſtehenden Entſcheidung

des Abg. Hauſes über die Kanalvorlage iſt nach
dem Ergebniß der Verhandlungen in der Commiſſion
die Annahme der Vorlage nicht zu erwarten. Das
ablehnende Votum der Commiſſion hat mit ſach
hen Erwägungen für oder gegen den Dortmund
Rheinkanal wenig oder nichts zu thun. Die Mino-
rität von 8 Stimmen für den Kanal würde ſich
alsbald in eine Mehrheit verwandeln, wenn es der
größten Partei des Hauſes gefallen ſollte, auf die
von ihr geübte Obſtruktionspolitik zu verzichten.
Dieſe größte Partei aber iſt nicht etwa die Partei
der Nörgler und Neinſager oder die demokratiſche
Partei, wie ein offiziöſes Organ neuerdings ſich
mit Vorliebe ausdrückt. Die Partei der Verneinung
in dem vorliegenden Falle iſt vielmehr die eigentliche
Regierungsparkei, die konſervative, die ſich ſeit
Jahrzehnten als erſte der ſtaatserhaltenden vorſtellte.
Den Standpunkt dieſer Partei präziſirt die Kreuz
Zig. neueſtens klar und deutlich dahin „Um

Waſſerſtraßen zu bauen, die der deutſchen Land
wirthſchaft aller Wahrſcheinlichkeit nach nur neuen
Nachtheil bringen würden, dazu iſt der preußiſche
Staat nicht reich genug.“ Wenn es ſich um Liebes
gaben für die Branntweinbrenner, um Zuckeraus
fuhrprämien oder um Liebesgaben für die Groß
grundbeſitzer in Form von Getreidezöllen handelt,
kommt die Finanzlage Preußens oder des Reichs
nicht in Betracht. Dann ſchwimmen wir im Geld
überfluß. Aber für einen Kanal, der einer der
größten deutſchen Jnduſtrien einen erleichterten
Abſatz für ihre Produktion ſichern würde, iſt eine
einmalige Ausgabe von 55 Millionen Mark abſolut
unerſchwinglich. Seltſamer Weiſe ſcheint die Regie
rung geneigt, die Konſervativen in ihrem Widerſtand
zu beſtärken, indem ſie erklärt, nach der Ablehnung
der gegenwärtigen Vorlage werde ſie nicht den
Muth haben, ſobald mit einer neuen Vorlage
an den Landtag heranzutreten. Das iſt ja
gerade, was die Konſervativen wollen. Sie haben
gar keinen anderen Wunſch, als der Regierung zu
Zzeigen, daß ſie ohne die Hülfe der Junker und
Agrarier machtlos iſt und ſie dafür zu beſtrafen,
daß ſie den Forderungen zur Abhülfe der Noth
der Landwirthſchaft nicht willenlos ſich fügt. Jede
andere Partei würde eine ſolche Herausforderung
der Regierung mit dem völligen Verluſt ihres Ein
Fluſſes außerhalb des Parlaments büßen. Die
Agrarier aber bleiben nach wie vor im Beſitze ihrer
Vorrechte auf die einflußreichen Stellen in der Ver
waltung und haben obendrein die Genugthuung,
dem Staatswagen Knüppel zwiſchen die Räder zu
werfen. Leider hat die Regierung bei der Aus
arbeitung der Vorlage der durch die Haltung der
Konſervativen geſchaffenen politiſchen Lage nicht hin
länglich Rechnung getragen. Der Dortmund Rhein
Kanal iſt nur ein Theil des großen Unternehmens,
eine künſtliche Waſſerſtraße zur Verbindung des
Rheins mit der Elbe und dem oſtelbiſchen Gebiet
zu ſchaffen und zwar derjenige Theil, der vorzugs-
weiſe den Intereſſen des Ruhrkohlengebiets zu Gute
kommt, während der vorbehaltene öſtliche Theil des
Kanalprojects, der Kanal von Dortmund nach der
Elbe dem preußiſchen Oſten den Abſatz von Holz, Ge
treide, Kartoffeln, Spiritus, Zucker nach dem Weſten
erleichtern wird. Nur dann wird der Kanalbau auch
in Kriegszeiten für das innere Preußen von un
zweifelhaftem Werthe ſein. Wenn die deutſchen Oſt
und NordſeeHäfen durch die feindliche Flotte ge
ſperrt, wenn die Eiſenbahnen durch die Kriegs
kransporte nahezu ausſchließlich in Anſpruch ge
nommen ſind, würde der RheinElbeKanal dem
Oſten die Verbindung mit dem Rhein und den
belgiſch-holländiſchen Häfen ermöglichen. Wenn alſo
die Konſervativen die gegenwärtige Vorlage zu Fall
bringen, ſo ſollte die Regierung darin erſt recht
einen Anſporn ſehen, mit erweiterten Vorſchlägen
an den Landtag heranzutreten und die zum Ausbau

des ganzen RheinElbe Kanals nothwendigen Mittel
zu verlangen. Daß die Konſervativen es dann
auch noch auf einen Manifeſtationseid aukommen
laſſen ſollten, iſt nicht gerade wahrſcheinlich. Der
DortmundRheinkanal iſt dann nicht der Kanal,
ſondern das kleinere Stück des großen Elbe Rhein
Kanals, der gleichzeitig den Intereſſen der Jnduſtrie
und der Land wirthſchaft Rechnung trägt.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſter
präſident Dr. Wekerle hatte in den letzten Tagen
in Wien eine Audienz beim Kaiſer und kehrte am
Sonntag nach Peſt zurück. Wie berichtet wird, iſt
der Erfolg ſeiner Conferenz ein durchaus befriedi
gender. In anderthalbſtündiger Beſprechung mit
dem Kaiſer gewann Wekerle die Ueberzeugung, daß
ſein Miniſterium das Vertrauen der Krone
ungeſchmälert beſitzt und eine Sinnesänderung
der Krone in der Frage der Civilehe nicht ein
getreten iſt. Ueber die Stimmenabgabe der Wiener
Hofwürdenträger im ungariſchen Oberhauſe gegen
die Civilehe ſoll Wekerle an allen maßgebenden
Stellen die Verſicherung erhalten haben, daß dieſe
Haltung auf freier Entſchließung der Betreffenden
beruhte und von höchſter Stelle durchaus nicht be
einſtußt war. Die Hofwürdenträger dürften bei
der zweiten Abſtimmung im Oberhauſe fehlen, und
es wird dann die Annahme der Civilehe beſtimmt
erwartet. Der Präſident des ungariſchen
Oberhauſes, Kronhüter Frh. Vay von Vaja,
iſt geſtorben. Aus dem Gebiet des mähriſch
ſchleſiſchen Bergarbeiterſtreikes wird ge
meldet, daß der Zuſtand der bei dem letzten Zu
ſammenſtoß Verwundeten relativ gut iſt J
Ganzen zählt man bis jetzt 11 Todte, nachdem noch
ein Verwundeter geſtorben iſt. Graf Wilezek, Be
ſitzer mehrerer Gruben, hat die Verwundeten im
Spital beſucht und einen größeren Betrag für die
Hinterbliebenen der Opfer geſpendet. Das Spital
und der Friedhof werden noch immer militäriſch
bewacht. Der Streik ſelbſt dauert fort, es iſt indeß
bisher zu keinen weiteren Ruheſtörungen gekommen.
Nach Nachrichten vom Dienſtag Abend beginnen
die Arbeiter auf den größeren Werken nach und
nach wieder anzufahren. Auf der Sophienzeche in
Poremba, dem Hauptſchachte in Orlau, dem Neuen
Schachte in Lazy, dem Bettinaſchachte in Dombrau,
ſowie auf ſämmtlichen Erzherzoglichen und Gräflich
Lariſch' ſchen Schächten in Karwin fuhr am Dienſtag
ſogar die ganze Belegſchaft vollzählig ein. Das
deutſchfeindliche Treiben des Prager
Stadtraths hat zu einer Gegenmaßregel der
Statthalterei geführt. Letztere hat dem Vernehmen
nach die Kundmachung des Prager Stadtraths,
durch welche die Beſchlüſſe des Stadtverordneten
Collegiums, betreffend die Straßenbezeichnungen in
Prag, veröffentlicht wurden, aufgehoben. Jm
Zuſammenhang mit dem Klauſenburger Me
morandumprozeß ſteht die Meldung, daß es
am Sonnabend bei Szasfenes in der Nähe von
Klauſenburg zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Rumänen und Gendarmen gekommen iſt. Mehrere
rumäniſche Geiſtliche wurden verhaftet

Frankreich. Der Urheber des Dynamit
attentats in der Rue Kleber zu Paris ſoll
in der Nacht zum Sonntag in der Perſon des
Kellners oder Kammerdieners Torainey verhaftet
worden ſein. Der Betreffende war ſchon einmal
als Anarchiſt in Haft genommen, die Zeugen ſollen
ihn wiedererkannt haben.

England. Der Handelsminiſter Mun-
della, welcher bekanntlich in dem Prozeß gegen
die New Zealand Loan Agency ſtark compromittirt
worden iſt, hat dem Druck der öffentlichen Meinung
nachgegeben und ſeine Entlaſſung eingereicht.
In einem Schreiben an den Abgeordneten Wilſon
erklärt Mundella, er ſei von dem Miniſterpoſten
zurückgetreten, weil er das Handelsamt durch ſein

1894.

Verbleiben im Amte nicht der Gefahr einer Lahm
legung ausſetzen wollte, wiewohl er ſich keiner
einzigen Handlung bewußt wäre, welche ihm das
bisherige Vertrauen ſeiner Anhänger entziehen könnte

Jtalien. Die Deputirtenkammer trat am
Montag in die Spezialberathung der Heeres
vorlage ein. Bezüglich des Charakters der Ver
pflichtung, welche die Kammer durch das Vertrauens
votum vom Sonntag für die Regierung übernahm,
einigte man ſich dahin, daß die Deputirten, welche
am Sonntag zu Gunſten des Kabinets ſtimmten, die
Verpflichtung übernommen hätten, auch am Montag
bei den einzelnen Titeln für das Kabinet zu ſtimmen,
ſich jedoch bezüglich der Abſtimmung über die Er
ſpaärniſſe nicht gebunden hätten. Schließlich bean
tragte Prinelti eine Erſparniß von 50 000 Lire für
das zur Berathung ſtehende erſte Kapital des Bud-
gets pro 1894/95. Crispi erklärte ſich gegen dieſen
Antrag Es folgte die namentliche Abſtimmung über
denſelben, wobei ſich die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes herausſtellte. Die Sitzung wurde
ſodann aufgehoben. Obwohl dieſer Zwiſchenfall ganz
unvorhergeſehen eintrat und viele Deputirte bereits
abgereiſt waren, erhielt das Miniſterium bei der
Abſtimmung doch die Majorität. Ueber das Reſultat
der Abſtimmung melden einzelne Blätter, daß 113
Deputirte gegen, und 104 für den Antrag Prinetti
geſtimmt haben. Viele Deputirte waren abgereiſt,
da man die Abſtimmung für Montag nicht erwartet

atte.
Belgierr. Das Lütticher Anarchiſtenneſt

ſcheint die belgiſche Polizei nunmehr glücklich aus
genommen zu haben. Bei den ſchon kurz ge
meldeten Anarchiſtenverhaftungen in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend wurden ſieben Anar
chiſten feſtgenommen, darunter ein Glasbläſer
Neirot, bei dem Sprengſtoffe gefunden würden.
Das Avroyviertel, das den Hauptſitz der Anarchiſten
partei bildet, wurde von 100 Poliziſten gründlich
durchſucht. Bei mehr als 400 Perſonen wurden
Hausdurchſuchungen vorgenommen. Unter den Ver
hafteten befindet ſich die Frau des Gaſtwirths
Schlebach, eine geborene Hannoveranerin, die
jedoch die belgiſche Staatsbürgerſchaft erlangte. Zu
ihrer Verhaftung führte ihr beſchlagnahmter Brief
wechſel mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Anarchiſten

Die Verhaftung von Anarchiſten dauerte den
ganzen Sonnabend fort. Unter den Verhafteten
ſind vier Deutſche, darunter zwei Frauen, die
Unterſuchung macht einen bedeutenden Fortſchritt
durch die Entdeckung des geſammten Schriftwechſels
zwiſchen den Lütticher und den auswärtigen Anar
chiſten, aus denen hervorgeht, daß die letzte Bombe
im Auslande verfertigt wurde. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag wurde in Lüttich ein
anarchiſtiſches Manffeſt vertheilt.

Bulgarien Gegenüber den Meldungen eng
liſcher Blätter wird jetzt auch der „Pol. Corr.“
offiziös aus Petersburg geſchrieben, daß von einer
Verſöhnung zwiſchen Rußland und Bul
garien keine Rede ſein könne, ſo lange nicht
Bulgarien die Forderungen Rußlands erfülle. Dazu
ſcheine aber weder die bulgariſche Regierung noch
das bulgariſche Volk Luſt zu haben. Auch die
mazedoniſche Politik Stambulows ſtelle ſich als ein
Hinderniß für eine ſolche Ausſöhnung dar, denn die
ruſſiſche Regierung habe unter den jetzigen Umſtänden
keine Veranlaſſung, eine Vorherrſchaft des bulgariſchen
Elements in Mazedonien zu begünſtigen, vielmehr
müſſe ſie wünſchen, daß zwiſchen den daſelbſt wohnen
den Nationen ein gewiſſes Gleichgewicht aufrecht
erhalten bleibe. Schließlich biete auch die allge
meine Situation in Europa kein Moment dar,
welches die mehrerwähnte Ausſöhnung für die ruſſiſche
Regierung als nothwendig, ja nicht einmal als ihren
Inlereſſen forderlich erſcheinen laſſe. Bei den fried
lichen Dispoſitionen ſämmtlicher europäiſcher Regie
rungen und Völker ſei es nämlich ausgeſchloſſen
daß Bulgarien der Ausgangspunkt für irgendwelche
internationale Komplikationen werden könnte.



Sesrbken.
ſich jeht das Polizeiregiment. Anläßlich des
Aufrufs der Radikalen zur Abhaltung von Partei
verſammlungen gegen den Ukas betreffs der Wieder
einſetzung der Eltern des Königs in die ihnen als
Mitglieder des Königshauſes zuſtehenden Rechte wies

der Miniſterpräſident Nikolajewitſch die
Präfekten an, keine Verſannmnlung, in der eine Kritik
Des Ukas verſucht werden ſollte, zu geſtatten, und
gegen die Anſtiſter und Rädelsführer der Kund

gebungen mit aller Strenge vorzugehen.
Braſiliecz. Der Conflieck zwiſchen Bra

Flien und Portugal iſt jetzt in ein akutes
Stadium getreten. Präſident Peixoto hat dem
Portugieſtſchen Geſandten die Päſſe zugeſtellt und
die Abreiſe des braſtlianiſchen Geſandten in Liſſabon
angeordnet. Hervorgerufen iſt der Streit durch die
Haltung der Befehlshaber des portugieſiſchen Ge
ſchwaders, welches während des Bürgerkrieges vor
Rio de Janeiro ſtationirt war. Nach der Nieder
lage der Jnſurgenten hatte ſich der Führer der auf
ſtändiſchen Flotte, Gama, nebſt ſeinen Offizieren an
Bord der portugieſiſchen Schiffe geflüchtet, fand
aber ſpäter Gelegenheit, ſeinen portugieſtſchen Wächtern
Zu entſchlüpfen.

Perſtent. Ueber einen Streit zwiſchen
SJtalien und Perſien wird der „Times“ ge
meldet, daß die italieniſche Regierung ihre Geſandt-
ſchaft von Teheran abberufen wird, weil die perſiſche
Regierung ſich geweigert hat, die vor 3 Jahren durch
den Schiedsſpruch Sir William Whites ſchon ent
ſchiedenen commerziellen Anſprüche nochmals zit unter
ſuchen. Die italieniſchen Unterthanen werden unter
deutſchen Schutz geſtellt. Die Nachricht der Times
hat inzwiſchen ihre amtliche Beſtätigung erfahren.

Afrika Ueber die Beſitzergreifung von
Uganda durch England theilt die „Nationalztg.“
mit, daß bereits im Jahre 1889 gelegentlich der von
deutſcher Seite zum Entſatze von Emin Paſcha ge
planten Expedition ein amtlicher Notenaustauſch mit
der engliſchen Regierung ſtattgefunden hat, bei
welchem ſeitens der deutſchen ausdrücklich erklärt
wurde, daß Uganda, Wadelai und andere nördlich
des erſten Grades ſüdlicher Breite gelegene Gebiete
ſich außerhalb des Bereiches deutſcher Colonial
beſtrebungen befänden. Vom Kongo ſind nach
einer Sonderausgabe der „Independance belge“
Meldungen eingegangen, welche beſagen, daß die
ehemalige Expedition van Kerckhvven,
welche jetzt von Baert befehligt wird, den
Weg am Nil nach der früheren Provinz
Emin Paſchas genommen hatte. Dieſelbe wurde
von Derwiſchen angefallen und gezwungen,
ſich zurückzuziehen; ſie erwartet in Nyangara Ver
ſtärkungen. Das weitere Vorgehen der Expedition
iſt inzwiſchen durch die Beſetzung Wadelais durch
die Engländer gegenſtandslos geworden. Zwiſchen
Frankreich und dem Kongoſtaat iſt über den
ſchwebenden Gebietsſtreit wegen des Ubangibeckens
ein Uebereinkommen dahin getroffen worden, den
ſelben durch einen Schiedsſpruch ſchlichten zu laſſen.

Deutſchland
Berlin, 16. Mai. Wie aus Dirſchan gemeldet

wird, traf der Kaiſer geſtern Nachmittag um 7
Uhr 25. Minuten dort ein und ſetzte nach kurzem
Aufenthalt die Fahrt nach Prökelwitz fort. Nach
einer Meldung der Frankf. Ztg.“ aus Kiel wird
ſich der Kaiſer im Juni anf ſeiner Kaiſeryacht zum
Beſuch der Königin der Niederlande von Kiel aus
nach Holland begeben.

Die Hochzeit des Großfürſten-
Thronfolgers) von Rußland ſoll, wie die „Pol.
Corr.“ aus Petersburg meldet, am 10. October
ſtattfinden.

(Zum Jeſuitenankrag) hat, wie aus
Stuttgart gemeldet wird, der König von Württem

berg einer Deputation von württembergiſchen Synodal
verſammlungen gegenüber am Pfingſtſonntag die
Ueberzeugung ausgeſprochen, der Bundesrath
werde die Jeſuiten nicht zulaſſen. Dieſe Hal
tung entſpreche ſowohl ſeiner perſönlichen Anſchauung,
wie auch der der württembergiſchen Regierung.

(Dem deutſchen Geſchwader), welches
ſich an der engliſchen Küſte gegenwärtig aufhält,
würde am Dienſtag in Edinburg ein Feſteſſen
gegeben. Vizeadmiral Koeſter dankke der Munizi
Palität für die dem Geſchwader erwieſene Gaſt
freundſchaft. Die herzliche Aufnahme, welche die
deutſchen Geſchwader in den britiſchen Häfen immer
fänden, bewieſe die intimegegenſeitige Freund-
ſchaft der beiden Nationen

(KZu der Prozeßleitung Brauſewetter)
wird in dem offiziöſen „Hamb. Correſp.“ ge
ſchrieben Die Folgen und Wirkungen derartig
geleiteter Prozeſſe ſeien ſo gefährlich, daß die
Juſtizverwaltung bei aller Wahrung des Grundſatzes
der vollen richterlichen Unabhängigkeit und Freiheit
nach Wegen ſuchen muß, um die Würde und Un
antaſtharkeit des Gerichtes zu wahren Wie ein
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Zum Verfaſſungsbruch geſellt ſcharfes Giſt frißt die Vermuthung, der Verdacht,
die ſubjektive Ueberzeugung in weite Volkskreiſe
hin, es werde an der Stelle, wo kein Anſehen der
Perſon gelten, wo die Wahrheit allein geſucht
werden ſoll, nach Willtür gehandelt. Das hieße
die Saat einer Verbitkerung ausſtreuen, die raſch
in die ſozialdemokratiſchen Halme ſchießt.“ Es
könne und dürfe in Berlin dies Beiſpiel iſt
ja nur eines in einer ganzen Reihe nicht ſo
fortgehen, das Anſehen und das Vertrauen, deſſen
die Juſtiz für ihren Beruf bedarf, ſind zu ſchützen
Der Prozeß kommt ja nun in der Reviſion an das

Reichsgericht, auf deſſen Spruch man mit gerecht
fertigter Spannung harren wird.

(Zum Handelsvertrag mit Spanien
Nach einer Madrider Depeſche vom 14. d. hat der
ſpaniſche Senat dem Geſetzentwurf, welcher der
Regierung für den Abſchluß der Handels
proviſorienmit Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn und Dänemark Jndemnität ertheilt,
zugeſtimmt. Ueber die Handelsverträge ſelbſt iſt
dagegen ein Beſchluß noch nicht erfolgt. Der Be
richt der Senatscommiſſion wird, wie jetzt gemeldet
wird, gegen den 25. d. M. an das Plenum ge
langen. Bis dahin hofft die Regierung auch den
Handelsvertrag mit England zum Abſchluß zu
bringen, ſo daß auch dieſer Gegenſtand der Be
ſchlußfaſſung ſein würde. Jn zwiſchen iſt dentſcher
ſeits der autonome Tarif, ſpaniſcherſeits der erſte
(Marximal) Tarif nach dem Geſetz vom 31. De
zember 1891 in Kraft getreten.

(Den Bruttoertrag der deutſchen
Tabaksernte) in den Jahren 1883 84 bis 1892/93
führt die N. A. Z. als Beweis für den un
beſtreitbaren Rückgang der inländiſchen Tabak
produktion in Folge der Gewichtsſtener an. Jhre
Zahlen aber beweiſen gar nichts gegen die Gewichts
ſteuer, zumal ein höherer Bruttoertrag vor 1880
nicht nachgewieſen iſt. Man ſieht nur was
man freilich auch vorher ſchon wußte daß der
Ertrag des inländiſchen Tabakbaues ſtarken Schwan
kungen unterworfen iſt. Von einem Rückgang des
Brüttoertrags iſt gar nicht die Rede. Der Werth
von 13 Millionen in den beiden letzten Jahren
ſteht dem Ertrag von 1887/88 ungefähr gleich
1888,89 war er noch um 2 Millionen niedriger.
Dagegen erreichte der Ertrag 1889/90 mit 18 048 000
den höchſten Satz im letzten Jahrzehnt und auch
1890/91 mit 17016000 Mk. wird von 188485
nie 17378609 Mk. übertroſfen. In den 10
Jahren betrug der Werth der Ernte in 6 Jahren
über 15 Milltonen, nämlich 1883 bis 1887 und
1889 bis 1891. Mit der Gewichtſtener ſtehen
dieſe Schwankungen in gar keinem Zuſammenhang,
wohl aber mit den Conjunkturen des Tabakmarkts.

Eine Conferenz von Gutsbeſitzern,
Beamten und Profeſſoren) iſt von dem
Landwirthſchafts miniſter auf den 22. Mai
berufen worden, um im Jntereſſe des ländlichen
Grundbeſitzes alle bisher aufgeworfenen Fragen zur
Umgeſtaltung des Erbrechts und des Creditweſens
zu exrörtern. Das „Volk“ veröffentlicht das den
eingeladenen Perſonen mitgetheilte Berathungspro
gramm. Daſſelbe umfaßt zur Bekämpfung der
fortwirkenden Urſachen der Verſchuldung“ Fragen
in Betreff der Belaſtung des Grundbeſitzes mit
Erbantheilen, Anerbenrecht, Höferolle, Berechnung
des Ertragswerthes der Liegenſchaften bei der Aus
einanderſeßung der Erben, Pflichttheilrechte, Verbot
der hypothekariſchen Belaſtung mit Abfindung der
Miterben, Beſchränkung des Verſügungsrechts des
Hofesannehmers. Andre Fragen betreffen die Ver
hinderung der Belaſtung des Grundbeſitzes
mit Kaufſgelderreſten und Schülden, Beſchränkung
der Verpfandbarkeit auf einen beſtimmten Werths
theil und Feſtſetzung deſſelben. Jm Jntereſſe der
Beſeitigung der vorhandenen Ueberſchuldung“ werden
Fragen in Bezug auf Creditorganiſationen, Um
wandlung in unkündbare Amortiſationsrenten,
materielle Hilfe zur Schuldentlaſſung aufgeworfen.
Ein daran geknüpftes „Arbeitsprogramm“ erörtert
in gedrängter Kürze die land wirthſchaftliche Kriſis
in ihren Haupterſcheinungsformen, die Haupt
urſachen, die Schäden und Gefahren dieſer Ent
wickelung. Die Maßregely, welche gegen die Ueber
ſchuldung angeführt werden, liegen im Kreiſe der
aufgeworfenen und vorher bezeichneten Fragen. Das
ganze Programm füllt in dem „Volk“ 3 Spalten
und enthält, wie ſich ſchon aus vorſtehendem ergiebt,
cilles, was irgendwie und irgendwo in reaktionärem
Sinne zur Umgeſtaltung des Agrarrechts in Vor
ſchlag gebracht iſt. Eingeladen zur Beſprechung ſind
im Ganzen 32 Perſonen, darunter ſämmtliche Führer
der Agrarier, die Profeſſoren Schmoller, Courad,
Wagner, Sering. Brunner, Giehrke, Miaszkowskt,
Paatſche, die Präſidenten von Generalcommiſſionen,
die Herren v. Huene, v. Schorlemer-Alſt, einige
Landesdireckoren, Miniſter v. Stoſch und von Frei
ſinnigen, ſoweit unſere Perſonalkenntniß reicht, nur
Bankdireckor Hecht Mannheim. Wenn die ein
geladenen Perſonen wirklich gründlich und ernſthaft

das aufgeſtellte Programm in Berlin erörtern ſollen,
ſo müſſen ſie nicht blos für Montag, den 28. Mai
und die folgenden Tage“, ſondern gleich flir Wochen
ünd Monate anweſend bleiben, auch ſich gleich auf
die Anweſenheit in Berlin während des nächſten
Winters ein richten. An oberflächlichem Gerede
über die einſchlagenden Fragen iſt bisher ſchon ge
nüug geleiſtet worden. Nach dieſem Vorgang im
Landwirthſchafts miniſterium. werde es uns nicht
befremden, wenn demnächſt im Handelsminiſterium
auch eine Conferenz einberufen würde von Profeſſoren,
Arbeitnehmern und Arbeitgebern „zur Löſung
der ſozialen Frage

(Vom „Bund der Landwirthe“.) Ein
„Agrarier“, der dem Bund der Landwirthe ſofort
bei deſſen Gründung beigetreten iſt, richtete dieſer
Tage eine Zuſchrift an die Redackion der „Nat.
Ztg. in der er erklärt, er ſei von der ſicheren
Hoffnung ausgegangen, daß der Bund, wenn er
auch im Anfang ſich unerreichbare und oft nebel
hafte Ziele geſtellt hatte, doch bald ſich praktiſcher
Arbeit zum Segen der Landwirth zuwenden werde.
„Leider, fährt er fort, hat der Bund dieſe Hoffnung
ganz und gar zu Schanden gemacht und ſich ſelbſt
in den Augen vieler Agrarier discreditirt. Unter
drückt die Bundesleitung die in ihrem Organe und
in der Volksvertretung beliebten Extravaganzen der
Bündler auf dem Gebiete der Geſetzgebung und
des guten Tones nicht bald und energiſch, ſo geht
der Bund zum Schaden für die Land wirthſchaft zu
Grunde, während er, wollte er ſich erreichbare,
praktiſche Ziele ſtecken, zum Segen für die deutſche
Land wirthſchaft werden könnte. Dann würden ſeine
Beſtrebungen auch bei den Vertretern anderer Berufe
Billigung finden und dadurch die Regierung zwingen,
denſelben ihr Ohr zu leihen und ſie zu berück
ſichtigen.“ Darxauf entgegnet heute die „Krzztg.
„Vorläuſig ſcheint der Bund ans Sterben noch
nicht zu denken ſeit zwei Monaten etwa hat er
um mehr als 30000 Mitglieder zugenommen. Daß
er in Ermangelung praktiſch erreichbarer Ziele auf
die Dauer nicht würde weiterblühen können, geben
wir bei alledem zu. Es fragt ſich nur, worin dieſe
„Ziele“ zu beſtehen hätten. Der Bund hat es
nicht, wie ſeine Gegner in abſichtlichem oder un
abſichtlichem Mißverſtändniſſe behaupten, mit
landwirthſchaftlichetech niſchen Aufgaben zu
thun, ſondern er iſt von Anfang an weſentlich als
Agitations- und Wahlverein gedacht; die
Ziele, die er ſich ſteckt, müſſen deshalb politiſch
ſozialer Art ſein, wenn ſie den Kern der Sache
treffen wollen. Jm weſentlichen ſtellen ſie ſich bis
jetzt aber auch als ſolche dar. Daß in manchen
Einzelheiten Mißgriffe begangen worden ſein mögen.
kann zugegeben werden. Davon darf die Beurthei
lung einer an ſich berechtigten Bewegung aber nicht
abhängig gemacht werden. Die deutſche Landwirth
ſchaft würde bleiben was ſie iſt, auch wenn ſich der
„Bund der Landwirthe“ in lauter Thorheiten er
ſchöpfe. Wer aus derartigem das Recht ableiten
möchte, für die Landwirthſchaft nichts zu thun, be
weiſt aber damit, daß er nicht zu deren wahren
Freunden zählt Das iſt deutlich. Wer nicht alle
Extravaganzen der Herren v. Plötz u. Gen. bis in
alle Ewigkeit mitmacht, iſt kein wahrer Freund
der Land wirthſchaft Jn der Sache, d. h. was die
Aufgaben des „Bundes der Landwirthe“ betrifft
hat die Kreuzztg.“ freilich Recht. Der Bund der
Landwirthe hat ſeinen Satzungen nach gar keine
landwirthſchaftlichtechniſchen Aufgaben er iſt ledig
lich und ausſchließlich ein Agitationsinſtrument und
unterſcheidet ſich dadurch ſehr zu ſeinen Ungunſten

von dem ehemaligen Bauernbunde, deſſen Statut
ausdrücklich als Zweck des Vereins die Pflege,
Förderung und Erhaltung des bäuerlichen Grund
beſitzes, Hebung des Wohlſtandes der bäuerlichen
Bevölkerung und Verbreitung ſtandesgemäßer Bildung
unter ſeinen Mitgliedern bezeichnet. Ueber ſolche
Quisquelien iſt der Bund der Landwirthe erhaben
und „Agrarier“, die von ihm eine praktiſche Förde-
rung der Jntereſſen der Landwirthſchaft erwarten,
ſind in denſelben Jrrthum verfallen, wie derjenige,
der von Diſteln Roſen erwartet.

Wegen Heraus forderung zum Zwei-
kampf) bezw. Kartelltragens an den Schriftſteller
Dr. Liman aus Anlaß des antiſemitiſchen Bruder
ſtreites LohanLiman wurden vom Dresdener Land
gericht der Redacteur der „Dresdener Nachrichten
Dr. Lohan, und Redacteur Jesko von Puttkamer
verurtheilt, erſterer zu vier Wochen, letzterer zu
vierzehn Tagen Feſtung

Eine bloße „Legende“) iſt es nach der
Anſicht der Kreuzztg.“, wenn behauptet wird,
daß „der Antiſemikismus bisher nur auf
Koſten der Konſervativen Fortſchritte gemacht
habe“; das Gleiche ſei auch in den Kreiſen des
Liberalismus geſchehen. Selbſt wenn das der Fall
wäre, wie es thatſächlich nicht iſt, ſo beweiſt doch
der antiſemitiſche Fortſchritt in konſervativen Kreiſen,
daß die Aufnahme der Judenfrage in das konſer
vative Programm die erhoffte Wirkung, den Strom
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der antiſemitiſchen Bewegung in das konſervative
Bett zu leiten, nicht nur nicht gehabt, ſondern
daß der konſervative Antiſemitismus den Wählern
den Uebergang in das antiſemitiſche Lager erleichtert

hat. Wenn die „Kreuzztg.“ ſich darüber tröſten
will, indem ſie behauptet, beiden, den Konſervativen
und den Antiſemiten, ſei die „ſoziale und nationale
Denkweiſe, welche den berechtigten Kern der anti
ſemitiſchen Beſtrebungen darſtellt“, gemeinſam, ſo
iſt das ihre Sache die Thatſache aber kann ſie
doch nicht in Abrede ſtellen, daß die antiſemitiſchen
Erfolge in konſervativen Wahlkreiſen nur darauf
beruhen können, daß zahlreiche Wähler nicht auf
die beiden Parteien gemeinſamen Anſchauungen
Werth legen, ſondern daß ſie, indem ſie antiſemitiſch
wählen, ſich durch diejenigen Beſtrebungen der
Antiſemiten verleiten laſſen, welche dieſen eigen
thümlich ſind.

(Colonialpolitik.) Nach einer Meldung
Des Bureau Reuter iſt es den Conſuln der Ver
tragsmächte in Samoa gelungen, die Auf
ftändiſchen zur Rückkehr in ihre Wohnſitze zu ver
anlaſſen. Gleichwohl meint die „Kreuzztg.“, die
Samoa Angelegenheit nehme keinen günſtigen Ver
auf. England ſehe ſich genöthigt auf ſeine Colonien
Rückſicht zu nehmen und Cleveland ſcheine nicht
Herr der Lage zu ſein. „Kurz, wenn von unſerer
Seite nicht mit großer Kraft und Klügheit voran
gegangen wird, kann alles beim Alten bleiben. Und
das wäre nach Allem, was vorausgegangen iſt, eine
ſchwere politiſche Niederlage Die „Kreuzztg.“
dürfte in einiger Verlegenheit ſein, wenn ſie ſagen
follte, was denn „Alles vorhergegangen“ iſt. Unſerer
Anſicht nach haben nur Colonialfanatiker Reden ge
Halten und Beſchlüſſe gefaßt; die „ſchwere Nieder
kage“ könnte nur auf ihrer Seite ſein und vielleicht
auf der Seite derjenigen, welche die Regierung in
ein ausſichtsloſes Unternehmen hineinzuhetzen ge
Hofft haben.

Parlamenkariſches.
Die „Kreuzztg.“ beſtreitet, daß dem Abgeord

etenhauſe noch eine Vorlage betr. die Medizinal
veförm zugehen werde. Dafür hat Herr Miquel
ein Geld.

Die Wahlprüfungscommiſſion des Abgeord
netenhauſes beantragt, die Wahlen der Abgg. Amts
rath Saſſe und Rittergutsbeſitzer v. Brandis

Poſen) und des Gutsbeſitzers Beinhauer
Caſſeh für gültig zu erklären

Alles, was bisher über neue Anträge zu der
Regelung des Wahlrechts zu den Landwirth
ſchaftskammern verlautet, beruht auf außer
Harlamentariſchen Mitkheilungen. Jm Abgeordneten
hauſe ſind bisher keinerlei Anträge zur dritten Leſung
Ser Vorlage eingebracht worden. Nach der „Köln.
Volksztg. hat der Landwirthſchaftsminiſter, natürlich
Anter der Hand, neue Vorſchläge gemacht, welche

nach den Pfingſtferien Gegenſtand der Berathung
in einer freien Commiſſton ſein ſollen. Der Schwer
Hunkt derſelben liegt anſcheinend darin daß das
Wahlrecht in den einzelnen Provinzen den ver
ſchiedenen Verhältniſſen des Grundbeſitzes angepaßt
werden ſoll. Dagegen iſt nichts einzuwenden, vor
Husgeſetzt, daß dieſe provinzielle Regelung nicht
Zach dem Belieben von Jntereſſentenkreiſen erfolgt.
Die ſog. Conrad'ſchen Anträge laufen in der Haupt

Fache darauf hinaus, die bereits einmal auch im
Plenum abgelegten Anträge der Commiſſion hinter
ücks wieder in die Vorlage hineinzuſchmuggeln.

e
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
thore;In unſer Jirmenregißer iſt heute unker

Nr. 2 bei der Firma H. Otto Dietrich zu b. auf der
Merſeburg folgendes eingetragen worden

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
Den Leimſieder Abolf Dietrich zu Merſe
LDurg übergegaugen, welcher daſſelbe unter
Unveränderter Firma fortſett. Vergleiche Nr. e auf
S des Firmen-Regiſters.

Sodann iſt daſelbſt unter Nr.
Jirma H. Otto Dietrich mit dem Siße zu
Merſeburg und als Inhaber der Leimſieder
Adolf Dietrich in Merſeburg eingetragen.

WMerſeburg, den 10. Mat 1894.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

früher

64 die d auf der

Kirſchenverpachlung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen

CommunalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger und an dem Abhang des

Burkhardt' ſchen
dem Klauſenthore, dem Gerichtsrain bis
zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſen

Kriegſtädter n
Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communicationswege von der Lauchſtädter
Ehauſſee nach der Kriegſtädter Straße

der Merſeburg Clobicauer Straße
bis zur Grenze der Merſeburger Flur eMerſeburg Geuſa Zſcherbener erkaufen.
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze Fleiſcher, Stellmacher e.

auf der Weißenfelſer Chauſſee O
auf der Merſeburg Kötſchener Straße und
dem Nulandtsplatze, ſoll
Mittwoch den 23. Na er.

Hinſichtlich der Reviſionen von
Droguen handlungen haben eine Anzahl von
Mitgliedern des deutſchen Droguiſtenverbandes und
der Droguiſteninnung in Berlin an das Abge
ordnetenhaus eine Petition dahin gerichtet, daß zu
dieſen Reviſtonen nicht mehr Apothekenbeſiter
verwandt werden, und daß ferner für die Reviſionen
Vorſchriften erlaſſen werden, welche den Umfang
ihrer Thätigkeit genauer, als dies jetzt der Fall iſt,
feſtſetzen, und endlich den Reviſoren eine Anleitung
über die Auslegung der kaiſerlichen Verordnung,
betr. den Verkehr mit Apothekerwaaren außerhalb
der Apotheken, zu geben iſt. Sehr erwünſcht ſei
auch, daß die Verwendung von uniformirten
Polizeibeamten bei den Reviſionen unter
bleibt, weil das Anſehen einer Waarenhandlung
auch hierdurch leicht geſchädigt wird; denn ſei es
ſchon ſehr ſtörend für ein Detailgeſchäft, wenn zwei
Reviſoren ſtch einfinden und vor den Augen des
Publikums Alles durchſuchen, ſo ſei die Anweſenheit
eines Polizeibeamten wohl geeignet, den Eindruck
einer Reviſton zu einer Hausſuchung zu ſtempeln.

Das Verſicherungsgeſetz gegen Ver
luſte bei Schweinepeſt und Rothlauf,
welches dem Abgeordnetenhaus noch vorgelegt wer
den ſoll, bezweckt, die Provinzialverbände zu er
mächtigen, für an Rothlauf, Schweineſeuche oder
Schweinepeſt gefallene Schweine oder für getödtete
Schweine, die ſtch als mit Rothlauf, Schweineſeuche
oder Schweinepeſt behaftet erweiſen, eine Entſchädigung
zu gewähren, welche jedoch zwei Drittel des durch
Schätzung feſtgeſtellten gemeinen Werths des Schweins
nicht überſteigen darf. Die Entſchädigung ſowie die
Verwaltungskoſten ſollen innerhalb des Verbandes
nach Maßgabe des vorhandenen Schweinebeſtandes
von den ſämmtlichen Schweinebeſitzern durch ver
hältnißmäßige Beiträge aufgebracht werden.
Entſchädigung wird nicht gewährt. 1) für Schweine
im Alter bis zu acht Wochen 2) für Schweine, die
dem deutſchen Reiche nicht angehören 3) in den
Fällen des S 61 Nr. 2, s 63 Nr. 2 und 3 des
Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 für
Schweine, bei denen nach ihrer Einführung aus dem
Auslande oder aus dem Bereiche eines Verbandes
der nach Maßgabe der gegenwärtigen Vorſchriften
eine Entſchädigungspflicht nicht übernommen hat,
innerhalb 14 Tagen Rothlauf, Schweineſeuche oder
Schweinepeſt feſtgeſtellt wird, wenn nicht der Nach
weis erbracht wird, daß die Anſteckung der Schweine
nach ihrer Einführung in den Verband ſtattge-
funden hat.

Vermüiſch es.
Friſche Früchte in Paris vom Kap und aus

NeuSeeland.) Seit einiger Zeit erblickt man, ſo ſchreibt
der „L'économiſte françcaiſe“, in den Pariſer Schaufenſtern
Aprikoſen, Pfirſiche von prächtigſtem Ausſehen mitten
im Winter und in großer Zahl. Woher kommen ſie Vom
Kap und aus NeuSeeland Zunächſt ſind ſie nach England
gebracht worden auf Schiffen, die urſprünglich für den
Transport friſchen Fleiſches aus Argentinien beſtimmt
waren ſie werden in den Kälteräumen dieſer Schiffe unter
gebracht und überſtehen die große Reiſe ohne Schaden. Es
ſind das die erſten Verſuche, beim weiten Transport von
Früchten niedere Temperaturen zur Anwendung zu bringen
die erſten Verſuche wenigſtens, die geglückt ſind, während
bisher auf verwandte Prinzipien aufgebaute Unkernehmungen
ſich nicht bewährt haben. Es begreiſt ſich unter dieſen Um
ſtänden, daß man in England ſogleich daran gegangen iſt,
aus dieſen Verſüchen einen bleibenden regelmäßigen
Transportdienſt zu entwickeln, und der wird gerade
Europa zu einer Zeit reichlich mit Früchten verſorgen können,
da dieſelben bei uns bisher am allerſpärlichſten waren.
Das Kap der guten Hoffnung hat für das Aufziehen der

Die

Früchte etwa ein ebenſo günſtiges Klima, wie die Mittel
meerländer Europas, aber mit dem Unterſchiede, daß die
Ernte am Kap bis gegen Ende des Jahres für Aprikoſen
ſtaktfindet; es kämen alſo die Sendungen von dort in Europa
noch lange vor der Zeit an, da die erſten friſchen Früchte
wieder bei uns zu haben ſind. Jm Januar folgt dann am
Kap die Ernte für Erdbeeren, Trauben, Birnen und Aepfel, im
Februar die der Pfirſiche, endlich die der Orangen im
Hochſontmer, wenn es bei uns längſt keine mehr gibt
Zum Transport dieſer Früchte ſind in England bereiks
zwei Schnelldampfer, der „Scot und der „Dunottar-
Caſtle“ erbagut worden, die in 19 Tagen den Weg vom
Cap nach Plymonth Zurücklegen. Aber auch die Caſtle
Linie und die Union Linie haben ihre Schiſſe mit Gefrier
räumen ausgeſtattet, die bis 50 Tonnen Früchte zu faſſen
vermögen, und gleichfalls in Capetown ſelbſt hat man zur
Aufbewahrüng Gefrierräume eingerichtet; freilich iſt die
Schiffsfracht noch ziemlich hoch, ſte beträgt zwiſchen 100
und 125 Francs die Tonne im Gefrierraum, während die
Waare am Platze die Tonne nur zwiſchen 50 bis 62
Francs beträgt. Natürlich beginnen auch andere Länder
ſich an den Jmport von Früchten nach Europa zu betheiligen,
ſo Kanada vor allem, das durch die allerſorgfältigſte Ver
packung ſeine Früchte zu erhalten ſucht und ſchon 5000
Tonnen Aepfel auf die engliſchen Märkte bringt; allein
dieſe Sorten ſind nicht ſo vortrefflich, wie beiſpielsweiſe
die franzöſiſchen Sorten

Als erſter der ſonderbaren Bismarck-Walk-
fahrer) iſt auf ſeinem Diſtanzmarſch Berlin Friedrichsruh
der Kaufmann Friß Maag am Nachmittag des zweiten
Feiertags um 5 Uhr 13 Minuten in Friedrichsruh ange
kommen; er hat ſomit die 270 Kilometer lange Strecke in
58 Stunden 53 Minuten, oder wenn man die 12 Nacht
ſtunden abrechnet, die geraſtet werden mußten, in 46
Stunden 53 Minuten zurückgelegt, pro Kilometer alſo durch
ſchnittlich nur wenig mehr als 10 Minuten gebraucht. Drob
große Freude unter den „Fleiſcheſſern Maag hat von
Anfang an die Führung gehabt und dieſe mit einer kleinen
Ausnahme ſtets behauptet. Am erſten Tage hatte er während
der ſtärkſten Mittagsgluth in einem kühlen Walde Stunde
geſchlafen und war um 3 Uhr 20 Minuten als Erſter in
Frieſack angelangt. Hier hatte er ſich durch eine kalte
Waſchung erfriſcht und zu Mittag geſpeiſt. Unterdeſſen war
der Vegetarier Techniker Hermann durch Frieſack marſchirt
Maag hatte ihm 20 Minuten Vorſprung gelaſſen und dann
mit den inzwiſchen angekommenen Bildhauer Reinecke und
Kaufmann Sebaſtian den Weitermarſch fortgeſetzt. Sebaſtian
war bald etwas zurückgeblieben. Maag und Reinecke aber
hatten ein Tempo angenommen, daß ſie den Vegetarier
Hermann noch vor Wuſterhauſen einholten und nunmehr
unbeſtritten an der Spitze blieben bis Gutow (106,9 Kilo
meter von Berlin), wo ſie um 9 Uhr 30 Minuten Nacht
quartier machten und wo um 9 Uhr 56 Minuten auch
Hermann und Sebaſtian eintrafen, welch letzterer in Wuſter
hauſen warm gegeſſen und dadurch ſich ſo erholt hatte,
daß er noch vor Mechow (98 Kilometer) Hermann hatte
einholen können. Vier von den 12 Fernmärſchlern hatten
ſomit am erſten Tag, d. h. in 15 Stunden 40 Minuten
106,9 Kilometer oder den Kilometer in noch nicht 9 Min.
zuriickgelegt. Der Vegetarier Peitz, der um 5 Uhr 10 Min.
Friefack paſſirt hatte, kam am erſten Tag nur bis Kyritz
(95 Kilometer), der Leipziger Buchdrucker Adolph Mehnert
erreichte nur Wuſterhauſen (88 Kilometer). Am zweiten
Dage (Pfingſtſonntag) trafen um 9 Uhr 25 Minuten abends
Maag und Reinecke als Erſte in Pritzier (199,5 Kilometer
von Berlin) ein, um 10 Uhr 32 Minuten langte ebendort
Sebaſtian an. Auch am zweiten Tag haben ſomit die drei
Erſten dieſelbe Wegſtrecke, 92,6 Kilometer in 18 Stunden
oder das Kilometer in 10,6 Minuten zurückgelegt. Der
Vegetarier Peitz kam an dieſem Tage nur bis zum Neuen
Krug bei Gr. Krams (183 Kilometer, 12 Kilometer hinter
Ludwigsluſt.) Auch der zweite „Sieger“ im Diſtanz
marſch, Kaufmann Sebaſtian, der um 6 Uhr 43 Min.
am Dienſtag Abend in Friedrichsruh ankam, iſt Fleiſch
eſſer“. Maag und Sebaſtian waren beim Eintreffen am
Ziel „in beſter Verfaſſung.“

Hiteratge, Kareſt end Lviſſertſchaft
Wiener Mode Das ſoeben erſchienene 16. Hefſt

bringt in einem jener reizenden Umſchläge, die eine Spe
eialität der „Wiener Mode“ bilden, eine große Anzahl
FeühjahrsToiletten für Damen und Kinder von der reichſten
bis zur einfachſten Ausführung. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß in einem Heſt, das im Modetheil allein dreinnd-
vierzig Abbildungen enthält, für jeden Geſchmack geſorgt
iſt. Handarbeits und Unterhaltungs-Beilage ſtehen voll
kommen auf jener Höhe, an die das Publikum der „Wiener
Mode“ gewöhnt iſt.

Feldplans, vor

e p 39Zwangsverſteigerung.

De dennar en s 2 Uaw, verſteigere ich im Große
ſchen Gaſthofe zu Sekt1 Sopha, faſt gen.

Merſeburg, den 16. Mai 189
Ware we, Gerichts-Vollzieher.

de Am eü itaſfersenwelnzae
zu verkaufen

Krautſtraße 7.
Sinn Schlachteſchwein

zu verkaufen
S Clobigkauer Straße 3.

Ein Schreibſecretär, ein vvaler

F.

Straße von der

Materialwaarengeſchäft

Daſſelbe eignet

Haus hMein in Lnuſtest gelegenes, vor einigen Zlumentreppe ſtehen billig n ver
Jahren neuerbautes Haus, in welchem ein arten

betrieben
mit ſämmtlichem Zubehör, Scheune, Stallungen,
ſowie Morgen Feld ſofort preiswerth zu

en n in der Schmaleſtraße iſt zu vermiethen und
G re War pela, Lunſtedt.

ah. Tiſch, ein g. Spiegel und

wird, iſt Gotthardtsstr. S, Fof, 1 Tr.

Mein Haus
am I. Oetober zu beziehen. Daſſelbe kann

S Verkanſfe
käuflich übernommen werden.

Wriedrich Kanzrer,
Breiteſtraße 3, parterre.

Die Gras und Kirſchantzung auf dem
Zroßen Exerzierplatze pro 1. April 1894/95
all verpachtet werden
Termin 23. Mai cr.irſcheuverpachenng vormittags 10 Ahr,
Grasherpachtnug vormittags 10 r

in Militairbürean.
Bedingungen werden im Termine bekannt

Seinacht.
WMerſeburg, den 15. Mai 1894.

Der Magiſtrat.

vormittags 10 Ahr,
in unſerm Communalbüregu öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Texmine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Communalbüreaun eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1894.
Die OSekonomie Deputation

des Magiftrats.

ſofort zu ſpottbilligem Preiſe eine Partie
Wägselre, Cravatten Sterkel,
Sehr e, Cylin dere käe, Ckage
eng es, nur in prima Qualitäten.
Jch habe die Gegenſtände in Zahlung genommen,
um Forderungen zu retten Off. unt. W. e
Ka bef. ruh. FEogsae, Halle aS.

Holländer Bruteier
a Stück 10 Pf. verkauft

Gustav Mager,
Elobigkauer Str. 5.

Eine Familienwohnung iſt weggugshalber
ſofort zu vermiethen und J. Juli zu beziehen

Fiſcherſtraſte 10.
Eine Wohnung von Stube, Kammer Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und Juli
zu beziehen Clobigfauer Stegſe 20.

Eine ParterreWohnung
beſtehend aus 2 gr. Stuben, Kammer Küche
i. ſonſtigem Zubehör, event. mit Stallung für
3 Pferde, iſt zu vermiethen u. l. Jüli zu be
ziehen Steinſtraſze 10. Zu erfragen daſelbſt
in der 2. Etage.



S.

h

Gine freundlich wöblirte Stube

mit Schlafzimmer ſofort zu vermiethen
Nlarkit r. S.

SäSärge,
ſauber gearbeitet, habe ſtets

vorräthig und halte großes Lager zu billigſten

Preiſen Meteren
Tiſchlerei und Möbelmagazin,

VNeunmarkt Ar. 6.

Gandersheimer
Sanitätskäſe.

Sonnabend den
19. Mai ſteht ein
Transport

rdenner und

Nach II ſähr. Spezial- Thätigkeit habe ieh
mich in Halle a/S. Porsterstr. 57. (Nähbe des
Bahnhofs) als er vweng re nieder-
gelassen und halte Sprechstunde vormittags

S Vhr. (40969)Pr. med. Max Tippel
J 1 Jahr ſchriftl. Garantie
M Günſtig f. Wiederverk. 9 er

h Puenmat Rover, Rahmenban,
m. Kugelſteuer. u. ſtaubf. Kugel

ped. f. 210 Mk. desgl. in. Kiſſenreif f. 165 Mk.
b. O. l öhe, Leipzig, Reichsſtr. 39.

Zente Zonnerstag
Schlachtefeſt

Da

Kartoffeln,
bayeriſche und Magnum bomuunn, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

O. Burkhardt, Klauſe.

Enſah ſir Hafer

eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten

(ötrooknot Biortrobor
Garantie 26— 30 Prozent Pr. u. Fett, alſo

ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer
Im Einzelnen ab meinem Lager à Ctr. 6 Mk

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Senntag,
Merſeburg aS.

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.

ſanre und ſüße Sahne-
Limburger à Pfd. 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

2
Camembert (franz. Weichtäſe),

Quark à Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Rerſehurg,

Carl Raucla,
Amtshäuſer S. Markt 28.

Die Analhſe des ve n Chemikers
lautet: Der Cognac iſt ähnlich zufam
mengeſetzt wie die meiſten franzöfiſ
Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

e

Alleinige Niederlage ſür Merſeburg
Verkauf in z und Fl.)

bei Herrn Apotheker Cuweze, Stadt Apotheke.

in modernen Facons halte ich auf Lager, auch
laſſe ich ſolche nach Magass in den ver
ſchiedenſten Stoffen: Mousseline, Batist, Crèpon,
Cattug etc. binnen kürzeſter Zeit in eigener
Arbeitsſtube herſtellen.

Adolf Sehnäfev-

däniſchePferde

bei uns zum Verkauf.

Neumarkt.
Von Sonnabend den 19. d. M.

ab ſteht wieder ein Transport
hochtragende u. neumilchende Kühe n

bei mir zum Verkauf.

en

grösste Auswankl,
gei L- Neunnager, Meuſchauer Straße 6.

Querfurt, Markt. Leipeig, Leplayſtr. 5.

Se Von See e e e Weber
penutzen Sie Oehmig-Weidlich?s ALllianz-Toilette-Seife, die
peste Consum- Toilette Seife der Gegenwart. Billig, äusserst
miüid und fein im Geruch. Hergestellt bei O. I. Oehmig-
Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parfümerie- (5536)
Fabrik Deutschlavds, Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pers.
Verkaufsstellen durch Plakate Lenntlich.

Hier zu haben bei- Meru Bralmenuz, Markt 10, Awguste Berger,
Gottherdisstrasse, und K. Vrränzel, Steinetrasse-

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle täglich eingehende Neuheiten in Ieichtfem und halbleichten

Geweven, ſowie praktische Stoffe zu Reisekleidernm, Stoffe zu
Stauemänteln in Wolle und Seide, Stoſſe zu Herren- und Kuaben-
anzügen, Stoffe zu VnterröekKen u. S. Ja n bekannt billigen Preiſen.

Bertha W an.Marienſtraße 1.
Oberhemden,

gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß.
Große Auswahl in Einfätzen,
Herren, Damen und Kinderwäſche,
jede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeitskräften

e

Glück auf!!!
Jn Deutſchland ſtaatl. eonceſſ.

Ottoman. Frs. 400 Prämien- Looſe

Ziehung l. Juni.
Sofort volle Gewinnchance; monatl. Ein

zahlung auf e billigſtein Bad Zentgraf--Heber.
veurte von 600,000 Baften u. Mauso e

400,000; 300000. ne200,000; 60,000; e40 000; 20000 neneNiederſter Gevinn Mk. 180 baar Für zahnende Kinder

C 90 5 Nur die ächten electromotoriſchenJedes L o muß gewinnen 3 ahnh als 6 änd er
vonAlle 2 Monate 1 Ziehung. Gebrüder Gehri

e Hoflieferanten und arSidd. Bank Prämien-Looſe. wen aenteeeete
F. Waldner, Frelburg i. Baden. beſördern leicht und ſchmerzlos das

S Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe, S
Zahnkrämpfe e.Doppel- I Jn Werſeburg ächt zu haben

2 in beſten Apotheben-
e StellmacherJnnnn

e Cn (KIexseburg)-die Ouartal- Verſammlung
e Wiero e t n 21. Mai d. oJa mittags r, in meiner WohnunHanehelten a un den ne et Suset. Seite Obermeſſer.

m 2So schen wie ne
2u Stärken, ist alleln diejenige mit
Mack's Doppel- Stärke.

Jeder Versuch führt zu
dauernder Benutzung.

überall vorrat. zu 25 p. Cart. v. Ko.
Alleiniger Vabrikant u. Ertnder:

Gaſthof „Drei Kronen“
Heute Donnerstag ff. Salzkuochen

(hausſchlachtene) mit Meerrettig
Bier ff. (Oettler) auf Eis,

Co 87

4 M Kalben ſowie ſyrungſähigeguchthullen

Muſik Aufführung

des Gesang- Vereins
im Dom

Mittwoch den 23. MIait, 7 Uhr
Es

Ein Oratorium nachWorten des alten Teſtaments
componirt von F. MendelsſohnBartholdy.

Unter Mitwirkung von Frl. HeleneOhberhbecehk, Frl. Clara Seokhae ehzs,
Herrn Acloltf Seaunkze aus Berlin und
Herrn Ocs e Börner aus Leipzig.

Karten für Nichtmitglieder à s0 Mk
bei Herrn Heuer, Burgſtraße, und Herm
Welzel, am Dom. So mann n rn

Erſte Probe für Chor u. Greheſter
Freitag 7 Ahr in Tivolk.

Zer Spaziergang
der DomSonntagsſchule

findet Donnerstag den 17. Mai ſtatt und
ſollen ſich alle dazu gehörigen Kinder Nach
mittag um 3 Uhr an der Neumarkts-
kirche verſammeln

99 eMäkner-ZurnVerein.
Sonntag den 20. Mail er.

nachmittags 3 Uhr,

e Ankernin der Funkenburg
Abends 8 Uhr Gefellſchaftskränzchen

Des Worgsaart all

Somwertheater im Tivoli
Direction Oscar Drescher-

Wonmmersasg «ers Venl 89Rnr einmalige Aufführung
TSenſationellſte Novität

RA S WareSchwank in 3 Akten von BrandonThomas.
Durchſchlagender Lacherfolg!

Auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers vor der
Kaiſerl. Familie im Neuen Palais zur Auf

führung gebracht.
Desgl. in Gotha auf Wunſch des Herzogs.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Geſangverein „Echo
hält Sonntag den 20. v. W. eine
Abendunterhaltung nebſt Kränzchen

im großen Saale des „Caſtno“ ab.
Die Zwiſchenpauſen werden die Gebr.

Glück aus Halle mit Vorträgen auf ihren
Maundolinen-Jnſtrumenten ausfüllen.

Der Vorſtand.

Hansbeſitzer-Verein.
Freitag den 18. RREai er.,

abends s Uhbr,
in der RefehsKrome

Vereins Verſammlung
Tages-Ordnung:

Beſprechung von Steuerfragen.

trags Formulars
3) Vortrag über Feuerungs-Anlagen.
45 Beſprechung über Bürgerſteig- Angelegens

heiten
Der Vorſtand.

Hnbold's Reſtanrgtion.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

gewiſſenhaft, mit guten Zeugniſſen, ſucht
Stellung in der Stadt oder Umgegend bei
Geſchirr oder andere Arbeit (nur dauernd)

Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein kräftiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum I. Juli ber

hohem Lohn geſucht
Gotthardtéſtraſze 11, 1. Etage.

Ein ordentlicher, ehrlicher Mamm, welcher
auch mit Pferden umzugehen verſteht, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht

Neuengarhit No. 6
Kin junger Schuiedegeſe le e

Akunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Ein Lehrling,
S i welcher Luſt hat Klempner zu lernen, wird

nach außerhalb geſucht. Zu erfragen
Bwiüülhl Nr. 95.

Ein jungeres Mädchen wird als

W anfür den ganzen Tag geſucht
Clobigkauer Straße 28.

Ein goldener Ring, mit Buchſtaben ge
gzeichnet, gefunder. Abzuholen

Trebitz Nr. D.
Am 2. Pfingſtfeiertage ein ſchwarzer

bei Trebnitz verloren. Bitte abzugeben
Georgaswagse 9 L.

Heinr. Mack, Ulm a. D. Achtungsvoll Albert pol. Kierz eine Beilage

2) Einführung eines einheitlichen Miethsver

Ein fleiſtiger Arbeiter zuverläſſig und

Adreſſen bitte baldigſt unter W. B. in der

Regenſchirm am Teiche oder am Turngerüſt
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Beilage zu Nr. 95 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17 Mat 1894

Volkswirthſchaftliches,
X Sm oberſchleſiſchen Grenzverkehr mit

Rußland ſteht der „Voſſ. Ztg.“ zufolge eine be
denkliche Erſchwerung inſofern bevor, als man
ruſſiſcherſeits die Auſhebung der ſogenannten
Halbpäſſe, alſo der Grenzlegitimationsſcheine für
die ruſſiſchen Staatsangehörigen, beabſichtigt. Die
Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze nach Deutſch
land darf dann nur auf Grund eines Jahrespaſſes,
der eiwa 30 Rubel koſtet, erfolgen. Durch dieſe
Maßregel würde der Grenzhandel einen empfindlichen

Schlag erhalten.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S, 16. Mai. Auf Verſchreibung

hin reiſen dieſer Tage 4 junge Eeute, Schloſſer der
hieſigen Eiſenbahn Central Werkſtatt, nach Caraeas
(Venezuela) ab, um dort ihn lohnende Arbeit (beim
Eiſenbahnbau) zu treten. Ein Sohn des Werk
meiſters Bode hierſelbſt befindet ſich ſeit Längerem
in angeſehener Stellung dort und hat Beruhigendes
über Klima und Lohnverhältniſſe nach hier berichtet.
Auf deſſen Anfrage nach tüchtigen deutſchen Arbeitern,
die dort ſehr geſucht ſind, hatten ſich die betreffenden
Schloſſer gemeldet. Dieſelben verpflichten ſich zu
nächſt auf einige Jahre, dann eventuell für länger
und erhalten freie Hin und Herfahrt in Kajüte
zweiter Klaſſe. Die Auslandspäſſe für die Be
treffenden ſind bereits beſchafft worden.

Ueber einige von ſozialdemokratiſcher Seite in
Scene geſetzte Streiks geht uns folgende authen
tiſche Mittheilung zu: Eine in Braunſchweig
abgehaltene zahlreich beſuchte Volksverſammlung
beſchloß faſt einſtimmig, über die Friedrich
Jürgens ſche Bierbrauerei den Boycott zu
verhängen. Darauf beſchloſſen die um dieſelbe Zeit
in einem andern Lokale verſammelten Bierbrauerei
beſitzer Braunſchweigs, am 18. d. M. ihr geſammtes
Arbeitsperſonal zu entlaſſen, die boycottirte Jürgens ſche
Brauerei collegialiſch zu unterſtützen und bei einer
Uebertretung dieſes Beſchluſſes eine Conventional
ſtrafe von 10000 Mk. feſtzuſetzen. Noch in der
ſelben Nacht wurden die concurrirenden Brauereien
in Magdeburg, Hannover, Hildesheim, Halberſtadt c.
telegraphiſch um colligialiſches Verhalten in der
Boyhcottſache gebeten. Jn Burg bei Magdeburg
hat das einmüthige Zuſammenhalten der Schuh
waarenfabrikanten den Sieg über die ausſtändigen
Schuhmachergeſellen c. davongetragen. Die Ver
ſuche des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
(Schuhmachers) Bock, einen Vergleich herbeizuführen,
ſcheiterten an dem anerkennenswerthen Verhalken
der Fabrikanten.

F Weißenfels, 16. Mai. Geſtern Nachmittag
ertrank ein etwa 10jähriger Knabe beim Baden
in der Saale in der Nähe der RobinſonJnſel.
Als der um Hilfe rufende Knabe am anderen Ufer
der Saale endlich bemerkt wurde, war es leider be
reits zu ſpät, Rettung zu bringen. Ein Verſuch,
ihn mit einem Kahn zu erreichen, gelang zwar, doch
war alle Mühe umſonſt; der Knabe war bereits
eine Leiche. Aus Furcht vor Strafe erhängte
ſich der 13 jährige Sohn des Aufſehers P. in
Gröben.

Jena, 11. Mai. Unſere Stadt hat mit einem
alten Grundſatze gebrochen; ſie läßt jetzt die kleinen
Diebe laufen (rectius fliegenſ. Jm landwirthſchaftlich
botaniſchen Garten der Univerſität wurden gelegentlich
der Erneuerung von Etiketten proviſoriſche kleine,
mit Aufſchrift verſehene Holzſchildchen loſe an
gebracht. Auffallenderwelſe fehlten ſehr bald eine
große Anzahl Schilder. Erſtaunt war man aber,
als der Thürmer der nahen Stadtkirche Hände voll
dieſer Schilder brachte, welche die Dohlen in
ihre Neſter getragen und dort aufgeſpeichert
hatten.

Magdeburg, 15. Mai. Es ſei an dieſer
Stelle nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Ziehung der Magdeburger Pferde- Lotterie
am 24. und 25. Mai ſtattfindet. Zur Verlooſung
gelangen 5 Equipagen i. W. v. 18500 Mk. 25 edle
Pferde i. W. v. 27500 Mk. ferner 1970 werthvolle
Gewinne i. W. v. 14000 Mk. Die Looſe, welche
bisher flotten Abſatz fanden, werden bald vergriffen
ſein und thun Reflectanten daher gut, den Ankauf
derſelben ſchleunigſt zu beſorgen. Looſe à 1 Mk.,
14 Stück für 10 Mk. ſind durch H. Semper,
Magdeburg, und überall, wo Plakate aushängen,
zu beziehen.

St. Andreasberg, 14. Mai. Auf dem
Rehberger Graben ſtürzte ein Radfahrer
während der Fahrt und ſchlug mit dem Kopfe ſo
heftig gegen einen Stein, daß er ſchwerverletzt von

Jm Kranken
hauſe iſt der Geſtürzte, der Hausdiener eines hieſigen

otels, verſtorben. Ein Radfahrer aus Duderſtadt
am auf der Chauſſee WieſenbeekerteichLauterberg

an einer ſteil abfallenden Stelle infolge ſchnellen

Verletzungen am Geſichte und am Kopfe, ſo daß er
ſich ebenfalls in ärztliche Behandlung begeben mußte.

FLeipzig, 15. Mai. Von dem ſächſiſchen
Finanzminiſterium iſt der Leipziger Handelskammer
geſtern die nachſtehende Verordnung in der Kanal
Angelegenheit zugegangen „Unter Bezugnahme
auf die an die letzte Ständeverſammlung gerichtete
AnſchlußPetition, den Elſter-SaaleKanal betreffend,
wird der Handelskammer eröffnet, daß von Seiten
der Sächſ. Regierung mit der Kgl. Preuß Regierung
anderweit in's Vernehmen getreten wird, um von
derſelben die Uebernahme oder Sicherſtel-
lung der Baukoſten der auf preußiſchem
Gebiete liegenden Kanalſtrecke und die
Zuſtcherung, daß der Ausban der Saale von
CEreypau bis Halle für den Verkehr von
Schiffen bis zu 7800 Centner Ladefähigkeit zugleich
mit dem Baue des Kanals erfolgen wird, zu er
langen. Inzwiſchen wird jedoch den Kanal Inter
eſſenten anheimgegeben, Veranſtaltung zur
Beſchaffung der Mittel für die Erbauung
des Kanals zu treffen.

Aſchersleben, 15. Mai. Jn der an der
Ermslebener Chauſſee belegenen Butzmann ſchen
Sandgrube verunglückte der ſchon eine Reihe
von Jahren dort beſchäftigte Arbeiter Pieper da
durch, daß eine Wand Plötzlich nachſtürzte und ihn
verſchüttete. Obgleich die Rettungsarbeiten ſofort
vorgenommen wurden, konnte man den Verunglückten
nur als Leiche hervorholen.

Sondershauſen, 14. Mai. Anläßlich des
erſten Kartellfeſtes des Verbandes deut
ſcher Studenten Geſangvereine iſt die
Stadt überaus glänzend geſchmückt, von den Ein
wohnern wurden die Feſttheilnehmer überall jubelnd
empfangen. Etwa 900 „Alte Herren“ und „Aktive“
hatten ſich zuſammengefünden. Außer den reichs
deutſchen Univerſitäten waren auch die Univerſitäten
Wien, Prag, Graz und Jnnsbruck durch ihre

dem geſtrigen Begrüßungsabend, der äußerſt lebhaft

verlief, wurde unter rauſchendem Beifall außer
einem Huldigungs- und Danktelegramm an den
Fürſten von SchwarzburgSondershauſen die Ab
ſendung eines Telegramms an den Kaiſer beſchloſſen.
Ferner wurde ein Telegramm an den Fürſten Bis
marck geſandt. Heute Nachmittag fand ein Feſt
conzert im fürſtlichen Theater ſtatt mit Maſſenchören
von 300 Sängern. Abends wird ein Feſtcommers
abgehalten.

4 Köſtritz, 12. Mai. Am Mittwoch den 9. d.
fand der diesjährige Remontemarkt ſtatt, zu
welchem von dem Pächter des fürſtlichen Rittergutes
Herrn Oeconomierath Zerſch 21 Pferde geſtellt
worden waren, von denen 14 Stück von Seiten
der Commiſſion gekauft worden ſind. Dieſe That
ſache iſt mit Freuden zu begrüßen, weil ſie den
Beweis bringt, daß es möglich iſt, auch in unſerer
Gegend Pferdezucht mit Erfolg zu betreiben.
Sämmtliche vorgeführte Pferde erhielten allgemeine
Anerkennung, und die von der Commiſſion nicht
gekauften Pferde dürften als elegante Wagenpferde
anſprechen und allen denen empfohlen werden, welche
auf ein geſundes und leiſtungsfähiges Material
Werth legen. Die hieſtge Brauerei, deren Produkte
einen Weltruf beſitzen und bis in die fernſten
Zonen verſendet werden, hat einen neuen Erfolg zu
verzeichnen. Auf der internationalen Ausſtellung für
gewerbliche und land wirthſchaftliche Produkte zu
Amſterdam iſt der Brauerei ein Ehrendiplom mit
der Berechtigung zur Führung der goldenen
Medaille zu Theil geworden. Eine Thatſache,
die um ſo bedeutender iſt, wenn man bedenkt, welch
eine große Concurrenz auf dem Ausſtellungsweſen
beſteht.

Deſſau, 15. Mai. Zu der Blutthat,
welche am Sonnabend vor dem Pfingſtfeſte hier
paſſirt iſt, wird noch weiter berichtet. Der Kauf
mann Caspary, welcher ſich im Thiergarten durch
einen Revolverſchuß in die Schläfe tödtlich verletzte,
iſt noch am Sonnabend Abend gegen 7. Uhr
ſeinen Wunden erlegen. Verſchiedene Perſonen haben
beobachtet, wie C, bevor er ſich ſelbſt tödteke, im
Thiergarten verſchiedene Schüſſe auf Bäume abge
geben hat. Auch wird erzählt, daß Caspary und
Berkhan am Abend vor der That nach dem Verlaſſen
des Gaſthofes zum „Blix“ in Dellnau, wo ſie öfters
verkehrten, geſchoſſen haben ſollen. Etwas Näheres
darüber iſt nicht zu ermitteln. Ueber das über der
That ſchwebende Dunkel wird ſich, nachdem Caspary
ſich dem irdiſchen Richter entzogen hat, nichts Ge
naues feſtſtellen laſſen. Das anſänglich freund
ſchaftliche Verhältniß ſcheint in letzter Zeit etwas
geſtört geweſen zu ſein. Die darüber verbreiteten

Gerüchte entziehen ſich der Wiedergabe Thatſache
iſt, daß Berkhan am Sonnabend früh, als Caspary

deutſchen StudentenGeſangvereine vertreten. Auf

l ihn in ſeinem Bureau aufſuchen wollte, daſſelbe ver
Fahrens zu Falle, ſtürzte bergab und erlitt arge ſchloſſen hielt, ſo daß C. wie ſchon erwähnt, ſeinen

Weg vermittelſt einer Leiter durch das offene Fenſter
dahin nahm.

Hohenmölſen, 15. Mai. Jn der Nacht
vom erſten zum zweiten Feiertage brach, wie das
Weiß. Krbl. mittheilt, in der Scheune des Guts
beſitzers Rein aus bisher nicht aufgeklärter Urſache
ein Schadenfener aus, welches das ganze Gehöft
einäſcherte. Trotzdem der gewaltige Feuerſchein auch
viele auswärtige Spritzen herbeigeführt hatte und
die hieſige Feuerwehr ihr Beſtes that, konnte eine
Rettung des Gehöfts nicht bewerkſtelligt werden,
weil es an Waſſer mangelte.

Leißling, 15. Mai. Am Nachmittage des
zweiten Feiertages lief gegen 4 Uhr nachmittags
von Thüringen her ein Perſonenzug hier ein, in
deſſen Train ſich ein Wagen befand, deſſen Dach
in Brand gerathen war. Man nimmt an,
daß das Feuer durch Funken, welche dem Schorn
ſteine der Locomotive entflogen ſind, entfacht worden
iſt. Das Feuer wurde bald gedämpft und ſomit
weiterem Unglücke vorgebeugt.

Am Dienſtag Abend wurde auf der Burgſtraße
in Greiz ein Schuß abgegeben. Ein junger Mann
wollte ſich wegen verſchmähter Liebe vor der Haus
flur ſeiner Angebeteten mit einem Revolver erſchießen,
die Kugel verfehlte ihr Ziel und drang anſtatt in
das Herz in die Wade des rechten Beines, ſo daß
ſie durch einen Arzt entfernt wurde. Kunſtſchütze
ſcheint der troſtloſe Liebhaber nicht zu ſein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Mai 1894.

Perſonalien. von Liebermann, Oberſt-
lieutenant und Kommandeur des 12. Huſaren
Regiments, iſt zum Oberſt befördert. Frhr.
von Stoſch, Major und etatsmäßiger Stabs-
offizier im 12. HuſarenRegiment, iſt mit der Füh
rung des 1. Brandenburgiſchen Dragoner Regiments
Nr. 2 beauftragt. Major von Holy-Poniecitz,
aggregirt dein 16. HuſarenRegiment, iſt als etats
mäßiger Stabsoffizier dem 12. HuſarenRegiment
überwiesen.

Nachdem die Ziehung der 4. Klaſſe der 190.
Preuß. Klaſſenlokterie beendet iſt, müſſen
die Looſe zur 1. Klaſſe 191. Lotterie bis ſpäteſtens
Montag den 21. d. M. bei Verluſt des Anrechts
erneuert ſein. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt
nach Erſcheinen der amtlichen Gewinnliſte, was
vorausſichtlich atn 18. d. M. der Fall ſein wird.

Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters und
Dampfſchneidewerksbeſizers Wilhelm Senf hier
iſt am 12. d. M., nachmittags 1 Uhr, das Con
cursverfahren eröffnet worden. Der Kaufmann
Friedr. M. Kunth hier iſt zum Concursverwalter
ernannt; Concursforderungen ſind bis zum 15.
Juni d. J. bei dem Gerichte anzumelden.

Zur landespolizeilichen Prüfung des um
gearbeiteten Projekts für die Einführung der
NeubaulinieSchlettau-Schafſtädt- Merſe
burg in den hieſigen Bahnhof iſt Termin auf
Freitag den 18. d. M., vormittags 11 Uhr, im
hieſigen Bahnhofe anberaumt. Wir machen die Jn
tereſſenten hierauf noch beſonders aufmerkſam

Beim Einbiegen aus den langen Schennen
in die Weißenfelſer Straße ſtieß geſtern das zwei
ſpännige Geſchirr des Landwirths K. aus Wölkau
mit der Deichſel auf eine Kutſche, der infolge des
wuchtigen Anpralles eine erhebliche Beſchädigung
zugefügt wurde. Wer den Schaden trägt, iſt in
dieſem Falle eine offene Frage, da wohl beide
Roſſelenker die nothwendige Vorſicht außer Acht
gelaſſen haben.

Eigenthümlicher Weiſe hat die diesjährige
Witterung und das zeitige Frühjahr eine große
Aehnlichkeit mit der Witterung vor 100
Jahren. Göpfert ſchreibt in ſeiner „Chronik des
Pleißengrundes“ über die Witterung im Jahre 1794
„Merkwürdig iſt in dieſem Jahre der ſo bald ein
getretene Fruühling. Ausgang des April waren ſchon
die Bäume verblüht. Jm Anfang des Mai hatte
ſchon das Korn geſchoßt, in der Mitte ſtand es in
der Blüthe und ſchon am 10. Juli fing man an
zu ernten.“

Der ſeit dem 8. d. M. verſchwundene zwölf
jährige Sohn des Fabrikarbeiters Zeibig hier iſt
am letzten Sonnabend in Halle aufgegriffen und
ſeinen Eltern überliefert worden. Das Bürſchchen
hatte, wie man ſofort vermuthete, ſeine in Schleſien
lebende Großmutter aufſuchen wollen.

Schutz den Käfigvögeln! Häufig be
merkt man bei jetziger Wittkerung, daß Vogelbauer,
in denen Vögel munter umherſpringen, ohne irgend
welche Dachung zu haben, dem Sonnenſcheine aus
geſetzt ſind. Es empfiehlt ſich daher, den gefiederten
Sängern einen Schutz vor den brennenden Sonnen



ſtrahlen zu gewähren, da dieſelben ſehr peinigend
auf die armen Thierchen einwirken,

Nicht zu viel gießen im Frühjahr!
Vieles Gießen macht den Boden kalt. Schlimm iſt
das im Frühjahre. Die Pflanzen gebrauchen im
April und Anfang Mai die Wärme meiſt noch viel
nothwendiger als die Feuchtigkeit. Sie können
große Trockenheit vertragen Nur ſehr flachwurzelnde
Pflanzen und friſch verpflanzte werden gegoſſen.
Jm übrigen ſollen wir nicht zu freigebig ſein mit
dem Waſſer.

Der Prachtſchmuck des blühenden Gold
regens ſteht wieder vor uns Es iſt ja bekannt,
daß Blüthe, Blatt und Saamen des Goldregens
oder Kleebaumes nicht gekaut oder in den Mund
gebracht werden dürfen, da dieſe Pflanzentheile giftig
wirken, wie alle Ginſter- und Blaſenſträucher ja
auch. Aber das darf uns den Blick auf den herr
lichen, in ſeitenſtändigen, reichen Trauben blühenden

rauch des öſtlichen Südeuropas, der ſeit lange
hier eingeführt iſt, nicht trüben. Es iſt eben nicht
älles zum Eſſen da. Das harte gelbe Holz läßt
ſich ſchön färben und poliren und darum zu Ein
lagen, zu ſeinen Tiſchler- und Drechslerarbeiten ver
werthen und unker den Promenadenſträuchern nimmt
der keineswegs zierliche Baum einen hohen Rang ein.

Falſche Zwanzigmäarkſtücke ſind wieder
an verſchiedenen Orten zum Vorſchein gekommen.
Sie tragen theils das Bildniß Kaiſer Wilhelins
das Münzzeichen und die Jahreszahl 1876 bezw.
1884, theils das Bildniß König Ludwig U. von
Bayern mit der Jahreszahl 1876. Die Falſchſtücke
ſtnd aus einer Miſchung von Blei und Zink reſp.
Zinn hergeſtellt und 2 bis 3 Gramm leichter als
die echten. Die Spuren der Verbreiter des falſchen
Geldes führen ebenſo, wie früher nach dem Braun
ſchweigiſchen; dagegen beſteht bezüglich der Werkſtatt
noch keine Vermuthung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Lauchſtädt, 13. Mai. Der Organiſt und
Mädchenlehrer Müller hier iſt zum Haupt

Iehrer an der hieſigen Stadtſchule ernannt worden.
s BDürrenberg, 13. Mai. Nachdem der Leich

nam des am 3. d. M. angeblich in's Waſſer ge
gangenen Kürſchners Barthold aus Markran
ſtädt innerhalb der nächſten 8 Tage nicht zum
Vorſchein gekommen war, verbreitete ſich ſchon das
Gerücht, derſelbe habe gar nicht den Tod in den
Wellen geſucht. Am geſtrigen Morgen gelang es
jedoch dem Fiſchermeiſter A. Birnſtiel mittelſt eines
zu dieſem Zwecke angefertigten und quer durch die
Saale geſpannten Netzes, den vorher ſchon viel mit
Kähnen und Haken geſuchten Körper, welcher auf
dem Grunde des Strombettes fortgetrieben war,
aufzufangen, Die ſofort benachrichtigten und alsbald
eingetroſſenen Verwandten trafen dann die nöthigen
Vorbereitungen, die Leiche nach der erfolgten gericht
lichen Aufnahme noch am ſelbigen Abend nach
Markranſtädt zu transportiren. Der Grund zum
Selbſtmord ſoll Furcht vor einer Strafe wegen
Sittlichkeitsvergehen geweſen ſein.

s Mücheln, 14. Mai. Wie verlautet, giebt
die Zuckerfabrik Stöbnitz für das kommende
Geſchäſtsjahr neue Antheile aus.

(Aus vergangener Zeit.) Nachdem, wie
früher erwähnt, die preußiſche Regierung durch ihre
Losſagung von dem Londoner Protokoll vom Jahre
1852 auſ der Londoner Conferenz einen gewichtigen
Schritt vorwärts gethan hatke in der Losreißung
deitſcher Lande von däniſcher Gewaltherrſchaft, that
ſte, und diesmal unter Zuſtimmung Deſterreichs,
einen zweiten und den gewichtigſten Schritt am
17. Mat 1964. An dieſem Tage verlangte
Preußen vollſtändige Vereinigung der Herzog
thümer, vollſtändige Trennung derſelben von Däne
mark in politiſcher und adminiſtrativer Beziehung,
aber mit Beibehaltung der Perſonalunion unter
dem däniſchen König. Noch immer alſo blieb
man, wenn man die erſochtenen Siege in Betracht
zog, deutſcherſeits gemäßigt genug. Allein in
Dänemark war man, zum Glück für Deutſchland,
vor 30 Jahren wie mit Blindheit geſchlagen die
däniſchen Bevollmächtigten an der Londoner Conferenz
weigerten, den gemachten Vorſchlag nach Kopenhagen
auch nur zu berichten. So wurde die Entſcheidung

nochmals auf die Waffen hingedrängt und die gänz-
liche Loslöſung der Herzogthümer von Dänemark
vorbereitet.
e

Neueſte Nachrichten.

daß griechiſche Brigahken ein Landhans e
Konſtantinopler Bankiers Chriſtazi Effendi Zographos

Küberfallen und deſſen dort anweſenden Sohn als
Geißel fortgeſchleppt haben.

Petersburg, 16. Mai Die kürzlich entdeckte
nihiliſtüſche Verſchwörung giebt fortdauernd
zu Verhaftungen Anlaß Unter Anderen
wurden die Schriftſteller Paul Struve, der Ober
ingenienr der Wittebsker Eiſenbahn Koſolew, ſowie
der bokannte, kürzlich erſt aus Sibiren zurückgekehrte
Nihiliſt Nathonſon in Haft genommen.

Mähr. Oſtran, 16. Mai Allem Anſcheine
nach wird ſich der Bergarbeiterſtreikim hieſigen
Revier doch noch in die Länge ziehen. Wie ver
lautet, beräth heute die ſozialiſtiſche Parteileitung in
Berlin darüber, ob die Arbeiter in den angrenzenden
oberſchleſiſchen Kohlenbergwerken, deren Förderung
weit umfangreicher iſt, als die Oſtrauer, in den
Streik mit eintreten ſollen. Morgen wird der
mähriſche Statthalter hier erwartet.

Prag, 16. Mai. Mehrere Trupps von halb
wüchſtgen Vurſchen zogen geſtern Abend durch die
Straßen und ſchlugen in mehreren Häuſern,
welche deutſche Tafelntragen, die Fenſter
ſcheiben ein. Die Demonſtranten wurden mehr
mals von der Polizei zerſtreut und eilten ſchließlich
in wilder Flucht nach dem Vororte Zizkow, wohin
ſie die Polizei verfolgte

Peſt, 16. Mai. (Sozialiſtiſcher Congreß,)
Bei der Verhandlung über die Frage der wirth
ſchaftlichen Arbeit betonten mehrere Redner ſie
wollten die Aufbeſſerung der Lage der Arbeiter
unter Achtung der Geſetze und unter Beiſeitlaſſung
der Träumereien von einer Theilung der Erde.
Der Congreß ſaßte Beſchlüſſe, welche ſich auf die
FachVereinigungen, die Maifeier und die Gründung
eines ParteiOrgans beziehen. Delegirte beantragten
einen Proteſt gegen die gewaltſame Ma gyariſirung
der Nationalitäten, die Verhandlungen über dieſen
Antrag wurden jedoch von dem Vertreter der Be
hörden verhindert. Der Congreß ging unter Ab
ſingung der Marſeillaiſe auseinander.

Peſt, 16. Mai Eine Verſammlung von
800 Studenten beſchloß mit großer Majorität
zwei Reſolutionen, in welchen die Verſammlung ihr
tieſſtes Bedauern über die Ablehnung der
Eivilehe durch das Magnatenhaus ausſpricht und
die Reorganiſation des Abgeordnetenhauſes auf
demokratiſcher Grundlage verlangt. Die Ver-
ſammlung beſchloß ferner die Abſendung eines
HuldigungsTelegramms an den Kaiſer

London, 16. Mai. Wie aus Rio Grande
gemeldet wird, herrſcht unter der dortigen Bevölke
rung eine unbeſchreibliche Panik, da ſich die
Jnſurgenten zu neuen Kämpfen rüſten.
Viele Einwnhner verlaſſen die Stadt.

Vermiſchtes.
(Unfall auf einem engliſchen Kriegsſchiffe

Als das am Sonnabend in Queensferry eingetroffene
britiſche Kriegsſchiff „Galatea“ Salutſchüſſe zu Ehren des
deutſchen Geſchwaders abgab, wurde bei dem zehnten Schuß
ein Artillerie Inſtrukteur Namens Lawrence in Folge eines
noch unaufgeklärten Unfalls getödtet, einem Anderen wurde
ein Arm weggeriſſen-

(Gattenmord.) Jn Beukhen ermordete der Berg
mann Julius Sichalla in der Trunkenheit ſeine Ehe
frau und verſcharrte die Leiche. Der Mörder und ſein
mitbetheiligter Bruder wurden verhaſtet.

Schiffsunglück. So oft hört man von ver
ſchollenen Schiſfen, ohne zu erfahren, welcher Kataſtrophe
ſie zum Opfer gefallen ſind. Die mit dem Seemannsberuf
verbundenen Gefahren kennzeichnet ſo recht das Schickſal des
Schiſfes „Kleopaktra“, deſſen Mannſchaft gerettet wurde.
Das Schiff fuhr mit achtzig Kiſten Sprengſtoffe, die als
„Zündhütchen“ aufgegeben waren, ferner mit Lumpen, Woll
fekt und Strohhülſen am 21. März von der Weſer nach
New York. Mitten auf dem Ozean brach im Laderaum
Feuer aus. Man ſchaffte die Sprengſtoffe an eine andere
Stelle. Schon ſchien es, daß das Feuer erlbſchen wollte, da
ſlammte es plötzlich aus den Luken hervor und die Mann
ſchaft konnte ſich nur noch in zwei kleinen Booten retten
Auch der durch die Flammen abgeſchnittene Kapitän wurde
bald nachher von den Booten aufgefiſcht. Wenige Augen
blicke nach der Rettung erkönte vom Schiff her ein furcht
barer Knall, ein Trümmerwirbel ſtieg in die Luft, um
gleich darauf in der Meerestiefe zu verſchwinden. Die
Leute wurden am andern Tage von einem engliſchen
Dampfer „Neßmore“ aufgenommen und nach der Themſe

Sitgebruſtgenen den Ausgang abſichtlich berſtopft hatten und
daß dieſerhalb eine behördliche Unterſuchung eingeleitet ſei
Gegen dieſe Jnſinnationen richtet ſich eine gemeinſame Er
klärung beider Vereine, welche dieſe Ausſtreuungen als Un
wahrheiten kennzeichnet und ihre Verbreiter der Effekt
haſcherei beſchuldigt

(Aus der Liſte der Kurorte geſtrichen) wird
die Stadt Gneſen. Der bisherige Kurgarten nebſt der ſo
genannten „Friedrichsheilquelle“ iſt nämlich, wie die „Gneſ.
Ztg.“ berichtet, in den Beſitz eines Bäckermeiſters über
gegangen. Aus dein Badehauſe werden Privatwohnungen
hergerichtet werden und die „berühmte Heilquelle“ wird für
immer verſiegen.

Die Großfürſtin Jekaterina Michailowna)
iſt am Sonnabend Abend in Petersburg im Alter von 67
Jahren geſtorben. Sie hatte ſich am 16. Februar 1851
mit dem Herzog Georg von Mecklenburg-Strelitz vermählt;
am 20. Juni 1876 wurde ſie Wittwe

S (Entdeckte Falſchmünzer.) Moskau, 15. Mai
In Galutorowsce entdeckte die Polizei eine aus 30 Perſonen
beſtehende Falſchmünzerbande. Nach heftiger Gegenwehr
und nachdem 4 Poliziſten und 2 Mitglieder der Vande ver
wundet waren, wurden dieſe verhaftet. Dieſelbe fabrizirte
25Rubelſcheine, wovon viele bereits in das Ausland gelangt
ſein ſollen. Eine große Anzahl täuſchend ähnlich nach
gemachter Scheine iſt in der Wohnung der Falſchmünzer
vorgefunden worden.

(Mord.) Ganta (Gov. Wilna), 15. Mai Eine jüdiſche
Familie von 6 Perſonen iſt von Bauern ermordet worden.

(Mit Erſeßung der Berliner Nachtwächter
durch Schutzmannſchaften) iſt wie ein Berliner Blatt
meldet, jetzt der erſte Schritk gethan worden. Am Abend
des erſten Pfingſtfeiertages erhielten jeder der zwölf
Berliener Hauptmannſchaften je zwanzig Nachtwächter,
welche erſt wenige Stunden vorher auf telegraphiſchem
Wege nach den betreffenden Bureaux beordert waren, die
formelle Kündigung für den J. Jnli d. J.

Vom Blitz erſchlagen) würde in der Nähe von
Spandau am Abend vor Pfingſten ein Arbeiter, während
zwei Begleiter nur betäubt würden. Der Schloſſer Kallehn
vom Feuerwerkslkaboratorium angelte in einem Graben beim
Schwanenkrug mit ſeinem Bruder und einem anderen
Maänne, als ein Gewitter losbrach. Ein Blitz fuhr auf ſie
nieder, und alle drei lagen alsbald bewegungslos am Boden
zwei erholten ſich nach einiger Zeit wieder, der dritte war
jedoch todt; ſein Geſicht war durch den Blitz ſehr entſtellt;
die Uhrkette war zerriſſen. Von folgenſchweren Ge
wittern ſind auch verſchiedene Gegenden Schleſiens in
den letzten Tagen vor Pfingſten heimgeſucht worden. Ein
Blitzſtrahl traf das Wohnhaus des Gutsbeſitzers und Ge
meindevorſtehers Werner zu Thomaswaldau, Kreis Bunzlan.
Der im Wohnzimmer anweſende Beſitzer wurde getödtet
Die Frau betrat in dem Augenblick das Zimmer, als der
Gatte umſank. Sodann wurden während der Fahrt der
Kutſcher und zwei Pferde des Generaldirektors Bernhardt
zu Zalenze, Kr. Kattowitz, vom Blitz getroffen und ſämmtlich
getödtet. Ein anderer Blitzſtrahl traf das Wohnhaus des
Fleiſchermeiſters Scholz in Märzdorf, Kreis Grottkau. Jm
Wohnzimmer waren drei Töchter des Beſitzers anweſend,
von denen eine getödtet und die beiden anderen betäubt
wurden. Bei einen ſehr ſchweren Unwetter, das am Sonn
tag über einem Theile des Sprottauer Kreiſes niederging
und von wolkenbruchartigen Niederſchlägen und Hagel be
gleitet war, fuhr ein Blitz in das Schäferhaus des Domini
ums Rückendorf. Die in geſegneten Umſtänden befindliche
Frau des Schäfers wurde getödtet und dadurch acht Kindern
die Mutter geraubt. Der Schäfer erlitt ſchwere Brand
wunden

Katechismus und Praxis.) Jm Katkechismus
der preußiſchen Kadetten anſtalten wird, wie die Berl.
Ztg.“ hervorhebt, das Duell ein falſcher Schutz der
eigenen Ehre“ genannt, „die nicht durch einen anderen,
ſondern nur durch eigene Sünde und Schande genommen
werden kann, ein freventliches Sichſtellen vor die Thore der
Ewigkeit.“ „Muth kann nie bewieſen werden durch Ueber
tretung des göttlichen Gebots, ſondern nur durch Halten
deſſelben trotz der Macht des Vorürtheils.“ Für dieſelben
Kadetten, nachdem ſie Offiziere geworden, gilt die
Kabinetsordre vom Jahre 1874 mit folgendem Wortlaute;
„Es ſoll für den Offizier, welcher mit einem andern Offizier
in eine die Ehre berührende Privatzwiſtigkeit geräth, die
Verpflichtung fortbeſtehen, ſeinen Ehrenrath und zwar
ſpäteſtens, wenn er eine Herausforderung zum Zweikampf
erhält oder erläßt, hiervon Anzeige zu machen oder durch
einen Kameraden Anzeige machen zu laſſen. Der Ehrenrath
hat alsdann und möglichſt noch vor Vollziehung des Zwei
kampfes dem Commandeur Mittheilung zu erſtatkten und da,
wo die Standesſitte es irgend zuläßt, einen Sühneverſuch
vorzunehmen; falls dieſer aber nicht gelingt, dahin zu
wirken, daß die Bedingungen des Zweikampfes zur Schwere
des Falles in keinein Mißverhältniß ſtehen u. ſ. w.“ Gilt
das zunächſt auch nur für Preußen, ſo iſt doch die Sitte
bei den Ofſizieren faſt überall dementſprechend, und ſo konnte
es vorkommen, daß ein im Duell gefallener Ofſizier die
Grabſchrift erhielt: Er ſtarb ſeiner Standespflicht
gehor ſam im Glauben an ſeinen Herrn und Erlbſer.“

Gemüthlicher Parla mentarismus in
Bayern.) Der Präſident der Abgeordnetenkammer in
München hat am 4. Mai folgendes Schreiben an die Ab
geordneten ergehen laſſen: „Für die Herren Mitglieder der
Abgeordnetenkammer ſind vier Hektkoliter Hofbräu
haus-Bock reſervirt worden, da am kommenden Mitt-
woch, den 9. d. M., ohnehin die Sitzung um 11 Uhr ge
ſchloſſen werden muß, ſo dürfte wohl dieſer Tag als be
ſonders geeignet erſcheinen, mit dem reſervirten Stoffe
aufzuräuuüten. Jch beehre mich deshalb, Jhre Excellenzen
die Herren Staatsminiſter, die Herren Miniſterial
commiſſare und die Herren Kollegen ergebenſt einzu
laden, ſich am oben bezeichneten Tage nach der Plenarſitzung
recht zahlreich im Hoſbräuhauskeller in den oberen Sälen
einzufinden, und füge noch bei, daß nicht nur für Bock
würſte, ſondern auch für den Mittagstiſch ausreichende
Vorſorge getroffen wird.

Böeſen- Berichte
Halle, 15. Mai. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen -Langſtroh (Handdruſch)
2/50 3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,00
Mark, Koggenſtroh Mk. Wieſenheu 400 450
Mark, Klee hen 4,50-5,00 Mk. Törfſtreu 1,50 Mk.
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